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Das Karlsteiner Sagenbuch - ein Fälschungswerk?
Die ,,heimatkundlichen" Arbeiten des Dr. Alfred Dieck au{ dem Prüfstand -

YOn

Sabire [isenbciß, eirle damals d.r
Olfentli.hkeit !nbekanntc Sludentir
der yor- tr.d Eriihgeschichtc an der
Universilät Hambnrg, beschiiiiet. si.h
in,ahrc 1992 in Rihnren ihrir l4a-
gisterarb.it mii den ,,Beri(hten über
Moorl.i.hen ars Niedersachsen im
NJ(hlrs! \o. Alfr!d Die.l,.' trBenlti.h
war ni.hts SoeLtäL l;,Es \on di.§Pr

^, 
bcrt zu ctu.irten unJ do.h ecs.hah

I nersJrt.l.r, Dr AlhrJ l)ie;L ,lpr
l,is dahin als einer der beknuli.sten
e,rr"prischcr Moodei.hen.pez,rlist.n
gEgolt.n hatte, entpupptc 5ich rm \cF
laDfe der Recher.hen zusehends nls
enr Wisscnschäftler von ?weifeltuftem
Ruf. - Denn allein Iür die von itrm für
den Rrurn Niederrä.h\en pul.liz,erlcn
654 Moorlei.hen ließen \i.h vi,n d.r
Studetrtir tatsächli.h nu. 61 dur.h un-
abhäneige Quellen nächrveisetr. Hcute
weiß mar, dass lon den 1800 von Die.k
bes.hrieb.nen Voorlei.hen im uesanrl-
tDroDiis.h.n RiL m min.t..t"i,: lnoo
nurü derPhantasie des Gelehrten exis-

I I d.. f.rLln\.lr sJrlur .las r r., hnis n.r
11r0l \ir.tt.i,r.i.. (L",+, .i""r -i
dcm Tll.L ,,lvloLrrl.i.hen i,i xi".te.tctscn

C.rri.hl. unLl Fikten L,ne !!.lcnLriti-
sch. Bctri.htrurg 2u A1äed Dir.k" cin wi.
eni. Bo!rb.. \lehrere TageszeilunAcn, i\o'
.,!nn|gizrne ri d fin\-h.",n.; h.ri.r-
tettn d.LrL,h.r \. rh\.,.1c A ( I n,r ihr.nl
lleitrag ,,fod im Nloor: Lei.hef, die .s nl.
gah " Sclth.rhiftLt Die.k, derb,s drhin ils
eincr dcr g.ollcn Wissens.häftler stsolt.n
h.iic, ias unriihnni.he Stirnia iles !r'isq n-
s.h.ftslälschcrs an. uüss'si.h nriltk{w.r
le s%.r groltL. Kongresse mlt s.nrenr Be
trugs und Fäls.hung$erk bes.hittit.n,
{ie ehra .iI. 20!6 dur.hseführte l.klii-
lional. TagLug ni Gre,fsulll.t zum rhema:
..!\i.hrc Ccs.hi.hte Ce\hich(, ils war.
l)i. \trant'!ortruir .le. histr»is.h.n For
schu.g Iür h'isseniihift und Ccs.lls(hiIt "
I).1r. sctzte mnn si.h Lnrter.ndcrcm mit
dcn ,,Moorlel.h.n F.nt.sien d.s Atrr.d
l)i.ck" auseniander. un.l Lllsklrtn rt. nrnr-
i. r. NIL,t,\ e r, r Ller I I EF MinifL lrrotn
md rJlsrlrunAc,'. Ll,e nr.rn bcr!nLls(.1s.
ln liüuiellen Interessen orlcr atr.r nr dcr
hchlidipersinni.hen An..LcMuns b.
griitulct srh. Denn e,net sir w.lrrcnd do
Tagung s.hnell klar glwotucn Fals.hun
g.n in der t\',ssensch.it sind cin altbcl<arli
tes Pnrblen Dre nnnllis.h. \i.nrnr\L.'1i'rr
d.s Fors.hers gcgenüb.. d"' C",""i"t.r,.rii
sollte, s. das läAlniAser*cbnls, wieder ve.
st:irkt ii das Beruis und ttiskL.itsethos

Stadtheimatpfl eger Johannes
nfr l:Lns.lr.ndrrr En/ur hrltr» D..n lf)
nierh,f h.rilrn di. \,Ll;ite,, l)t..Li i lar
T.,1ü th,L[ r ] r t ,l k . ( , 

' 
L , , n I ,a, .:r ,l.rr ,

,, ,! L L t jln t,,,1, ',i;, i,, .. s",
niinis.h. (u!trrr urü Lr.strttLrn.qj, t.n lr

Lang

rlenr \onr ltrnn s.h-Corinii.h.n ZcnhnL
rnutüm her.r!lgcgcb.i.r ir..!nünr..tor
..,\rdi,l.gi{hen Kortr,!f.f!i..71.litt'
i.r l|lr\ irrJru! rL{hr rlt" l
run5 ul,- l.i.rrtrL,t! I LIL -rt

Das ,, Kärlsteiner Sagenbuch" galt seit seinem Erscheinen 1977 als weit verbreitetes Haus
buch. l$ittlerweile aberhaftet an dem Werk der Makel der Fä lschu nq und des Betruqs.



däs gesämte a(häolosrsche Werk Atfred
Dieck ohre Vorbehalta berseite zu less ''
Dass Dieck erst na.h \emem Tod - weit
metu als zu Lebzeiten - eine Person des
öffentlichen Interesses geworden ist, un
ielsireicht nicht zulelzt der Umstmd, dass
derzeit eine ufmgrei.he Biogiafie über
ilüt im Entstehen ist - aus der Feder eines
niederländischen Archäolosen, Wijnmd

Wer war Dr Dieck?
Wer war nu Dr Alfted Die.k, ud was

hai all das mit Bad Rei.heniall zu tm? 1906
,n Großsalze/Schonebeck a d. Elbe qebo
ren/ stud,e e q zunä(h5t Theolosie.äam
ab 1934 Urgeschichte sowie ,,Rassen- md
Volkskunde" d der Universität Halle a.d.
Saale. FiüJ lahre spiter promouerte Dreck
mrt einer Arbeit über ,.Die Bedeutuns der
Moor- ud Wasse ude der eßten ]ahr
hundene serer Zertrechrhq üter
be.onderer Berucksichtisuq del Holz-
gestalten, Moorlerchen Dnd Merochenop'
ferberichte. 1965 erschiln seme Monosra'
plxe,,Dre eurcpäßchenMoorle,.fentu;de
(Hominidemoortunde) I", worauftin er
anlündigte, einen zweüen Bdd mrt dem
dazu gehdrgen Queilematerial folsen zu
lassen. Allerdings ist es nie dazu Sekom-
men. Bis zu seiner Pensionierus im Iatu€
1971 arbeitete er im Offentlichen Diensi
des Landes Niedersachsen und widmeie
sich dmeben iniensiv der Moorleichen
fors.hung sow,e den dämit vetu,n.ltpn
Themen'*,c (,.h ,ns +rnFr 7ählFi.rpn
Veröfie;tb.hmgen ersehen las5t. wahEnd
dEser Zer erwirb er !.h den Ruf des in-
ternational wohl bekanntesten Celehrten in
der Moorlei.he.Jo6.hmß Nordwest€uro'
pas. Nach ei8oen Angaben eihielt Dieck
zahlreiche Ehrugen ud wa! MitgLied in
mehrcren wissenschaftlichen ZirkeLr sejne
Publizi\ticche Tähslert grbt er mit.,uber
160 Büched üd Arbeiten moorkundlF
.her md kultargeschichtlicher Art" an.
Ein zu seinem 70. Ceburtstag erschienenes
dänisches Buch isi jlm gewidmet. Als Dr
Aüred Dreck 1q87 zum ,,Ehremitslied
der Deuts.hen Gesells.haft tur MooF und
Torfküde" emannt wurde. @rdiste der
Erlbgen€r UtuversLtätiprofecsor D; Gerd
Lüthg ihr als Universatgelehrten mrt über-
schwärsbchen Wort6. ,,Es srbt Außerun
gen ud Berichte diese5 homo mversale,
6ei denen zuhorcr oder Leserni.htnur von
Elstauen, sondem von Eroßter Bewmde-
rung ergnffen smd In der Tar }]ler ist ein
Mensch, (...) zu helchem wir aufblicko

In Kärlstein niedergelassen
Umittelba nach seiner Pensionierug

ließ sicll Dieck in der damäls no.h prcen-
ständ,gen Gemende Karlstein nieder"um
1976 nach Bad Reichohäll umTuz'ehen
tm Apiil 1981 erfolgte der Wegzug nach
Bremen, wo er 1989 ve$torben ist. Wäh
r{d Dieck Aufenthalt im Reichenlaler
Ram seschan auch hrer Bemerkecwer
tes In;rhalh kurT.stpr Teit veröfrenth.hte
der ,,Kulturhistoriker", wie er si.h selbst
bezeidmete, eine doch beachtliche AMahl
von Aufsätzen ln den hreneq ,,Heimat-
btattem" bzw. r m ,, ReLcholaller Tagbla tt_,
ds eßten 1q72, wom€r noch eituqema
ßen zurückhaltend - über Moorlei.h6fm-
de in Obelbavem bedchtete. Nebn einer
regen Vofta;stätigkeit - uter edeEm
beim örtlichm Verein fti! Heimatkude -
publüierte er w jederholtm den,.\4rtteilu-
ßen der Ges€llschaft tür SalzburserLandes'
kun.le'' lm T,hrc 1977 veröffentl;.htF D'e.l
eine von d;r Cemeinde Kdlstein heraüs
geaebene Broschüre mit dem Titel ,,SaAerr
Märchen ud Geschichten u Kdlstein"

ein Werk, mit dem der niedersächsische

Fo$cher h der hiesLgen Gegend alsemei-
neBekatr&ejt erlegte.

Bei all seinen Veröffentlichmgen hmdel-
te es si€h keineswegs m bel glos erschei
nende oberflächliche Themerr sondem sie
erweckten steis d€n Eindruck setu hohen
Arspruch\ und auh,endrser Recherche.

Zmdest vemrttelt€n sie ernen beson-
deren Tenor: Es würde sich bei dem jewei-
ligen Fors.hügsgegensiand um etwas
Spektakulares, Eiruigartiges xnd erstmals
überhaupt Entdecktes oder Bes.]Eiebenes
h delni Alfred Dpck Arbeiten waren üb'
licherweise mit Fußnoten b7w Anmerkrn
gen \ersehen, sodass auf den ersten Bl,ck
l.ein Zwe,fel an der Echthert der Quellen
aufkam; allerdings muieien ejniße QueI
lenmgaben doch eher merkwürdis ,
dem mit ein€r auffälligen Regelnäßigkeü
war gerade die jeüe,lige Hauptquelle. auf
die sich Diecl statzte. entweder angeblich
mrttleßeile verscho|en oder wihrend
de! Zrveilen Weltkneses zerstöLr worden
Fait 'tereot! p erschie-n da die Eruirüs
des Foßchers: Er habe in d€n Zwdiger
janJen Originaltexie abseschrieben, es sei-
en rhm Te^te vorsele\in horden und er
habe mrtste.oAraptrF, t, danach seren diese
Quelten - wie auch ,mmer abhanden se-
kommen Nicht sellen benet ei srh ;uf
Gesprache mit Gewährspersonen, die zur
Zert der Veroffentli.huno ni.lt mehr:m
Leben waren, so eiwa wYederholt auf den
1975 verstorbenen hochvediflten Saizbu-
ger Lmdesai.häologen Martin Hel1. - Um
es auf den Pmkt zu bringen: Dieck iewei-
lige Hauptquelle war in der Regel nicht

,,Spektakuläre" Arbeit
W:thend eine Zunahme des SeGaüone

wertes seiner heimatkundlichen Aüeiten
im VerlauI der lahre deuilich erkembar
wüd. ver.iffentlichte er Lo8t in tenem
la}r als er Bad ßeichennaI w]edeL verbeß,
seDe s ohl ,,spe1 ta Lulärste Aibeitfüiden
Re,ch€nhallei Räum in d.n Hpimatblät
tem. Unter dem Titel ,,Das Alt-Musem
der königlichen Satinen-Stadt Reicheniall
(1853 1864)" beschdeb der Kuliurhistori-
ker ein um die Mitte des 19. Jahhundelts
vermeinthch im Schlosr Krrchberg eürge-
ri.htetes kleinps Muspum worrn qrch Krr
riositäten - Fudstücke ;us der Zeit des
Wiederautlaues Reichenhals m.h dem
Siadtbr d von 1834 - betunden hätten.
Diese Fundsnicke seien, so Di€.k, zuvor
in \o genannten ,,Aufbewalrkffem
gesiched und e,ngelaseri, später aber n
das senmte Museum überfü}tn worden,
woruber ein ,,AJ.hvreqrstea' erstellt wor
den sei Dieses Resistel das 1942 in den
Besitz des Salzburser Musem Carolino
Au8lsteum sel si ser habe der Eoßcher
nach ersenen Ansaben noch vor Kriespn-
de (194a) ,,ats schwe emudeter Gebirss-
jäger mit fremdlicher Erlaubnis von PIof.
Martin He (...) labseschriebenl, denn ein
Bombenvollhefler vemi.htete bald die Vo!-
ges.hichisabieilmgdesMuseumsCarolino
AuAustem." Die Ceßenstände des ver-
meintbch 18ol aufselosten Rerchenhaller
MuseuN seien, so Dieck, später -aufwet-
chen Wegen auch immer - nach Salzbus
ül5 Hotel .,Blaue Cffi" selomen, ma
dort habe er Diec}, .,1944 äls schwenets
wudeter Geb irgsjägeloffraer m Salzburg
Besichtisuq md lurze Aüswertuns der
Sahn ue" vorsenomen. DD(h Becjt-
zemechsel des Hotels sei ,diese Samm
luA dem Antiquüätenimdel zußeftihrt

In den ,,Heimatblättem" ztihlte Dieck
nm die im Regßter eNällnten E\ponate
auf ud illustrierte d,ese sogar noch mit
den von ihm dgebLch seinirzert vorge

Von l97l bis !981 lebte Di Alfred Dieck,
v€dasrer des ,,Karlsteiner sagenbudes'i in
Kadstein und Bad ßei(henhall. Erst na(h s€i-
n€m Tod 1989 eruiessi€h sein wissenschaft-
liches Guvre äls eine Mixtur aus Manipulati
on, Fäls(huns und Lüge.

nomenen Zelchnmsen. Und es ist n der
Tat speltakular was fuer im Rer.hohaller
Stadüeblet ehs t entdeclt worden seh \olt:
iugsieiMerthche Fausrkeile, Gloclenbe-
.herkeramik, frühbronzezeitliche Gräbet
spatlatcnezerthche BroMestatuetten, römF
sihe MLee4 Fußbodemosa,le, Ins.lE,f
ten" Wejhealiäre, Keramil (so genmte
,,Tefia Sigillata") md S.hJeibgiiffel. Als
ob der Autor im Acchluss seine Zusam-
mensteiluS selbst würdigen wollte, stellt
Diecl abschließend fest. ..Die Bedeutüs
der einst im Alt-Mus.um Rei.henhall äuf-
bewährt sewe§.n€n Fundp länn fiir die
Geschicht! ReichenlraUs nicht hoch senus
uaeschlaaen werden. (...) tEsl vermös€n
die von mir vor lanrzehnten abseschJiebe-
nen und absFzei.hner.n Notizeä.twäs die
Ges.hi.hhl;.r.p irber.ie Altzpir des heuti-
gen Siadtkems Reichenhalls zu sdrließen."

Kömte m sich auf den tnhali des Auf-
saizes verlasserL so würde dies bedeuten,
dre Vor- md flu-hse{hichte 8ad Reichen-
h:lls 

'rm<.hrpihen",'r 
mrrccen .lpnn d:mit

wäre der bisher ar.häol.cis.h rärsä.hli.h
nicht na.hweisbde Sred tuiAsbeles des Al F
stadtkems von Ead Reiche.hall elbrachi,
und eine bis dahin als s.hmerzli.h emD-
hmdene ForschuAshicke ware somt g'e-

Raffinie e Mischug
Leider lomt m über den sremati-

Lalischen Koniunltiv hier tu ht Ehaus, da
sich der Aufsatz - erst bei Benauer PrüfmA
- als ein äußerst ses.lucltes Machwerl aus
realer QueuenlaÄe, mrjberpnifbärer Vor
gabe ud bewusster Mmipulation heiaus-
stelt. Und diese Mischüg etreist §ich a1s
so raffinieil dass es in der Regel erst duch
das Zusalmowirken mehrerei Spez,alis
ten geÜngt, das vemeintli.]r sp€ltakuläre
Ergebnis äl! Fäiechung zu entlarven. Deck
wmdte in seinen Bad Reichennaller he,
matkmdlichen AJbeiten dieselbe Methode
m, die er auch bei seinen Vedffentlichun'
gen zü d€n vermeintli€hen Moorleichen
verfolcte: Beshhmte s.hdftd seien von
ihm \är dem Krier einsesehen worden,
S.hnftcn die henre n'.hr mehr Fri<ri.-
.en **ä* Oi"r" vorseherowe,F erhob
Dek zum Priruip. lnteress tetueise ist



der Di€ck'sche Aufsatz zum ,,AIiMuse-
um", de, dazu anseran sewesen wäre, das
Gesch ichtsbdd urüerer Stadt srmdlesend
utrufoimm, weder in den Kreisen der
Heimaiforscher noch in der Fa.hweli zur
Kemhis senolm{ wordm. Hat mm
dort die ZweiJelhafhskeit von Arjds m
erkmiT Es ist jedenlalls bezeichnend, dass
Liselotte Meräg, eine um die Erkudung
der Vor- md Fdhgeschichie des Reichen'
haller Tales äußerst verdi€nte Heimatfor
scherin, in einer ihrer letzten Püblikationen
in den Heimatblättem (8. Okiober 1980)
sich enen deutüch Seitenhjeb -ia aufwen
wohlT- ruchtersparen woUte .,Zm Schluß
<e' no.h hFhnr Fc ßt e,rc:lrF FrLenntnrs
daß elegani vorgetragene,Vemutungen'
weite Verbreitmg finden. Veranhvortbar isi
aber nur die Heraussiellüg der ,exakten
Taisa.hen'. Möge mm in Bad Rei.henhall
wieder den Mut zur wnKichkeitsnahen
Darstellug findol"

Lokale Heimatf oßchunA unberüh{
$tihrend A16'ed Diecks Veröf{entlichm

sen in den Heimatblättem ohnp wpiterc Re-
:tuon eeblieben snd ud -Goh lob - nicht
m die fo} ale Heimatfo6chus EiMus se-
hrden haben, <o trug und trägi seine Bro-
schüre ,,Sasen, Mä(hen und Ce<chrchten
um Karlsteln" bis heute reiche üd leider
ni.ht weniser zwerfelhalte Frü.hte. Dem
es prbt in unserem Raum läum ein Bii.h-
leD: das derart sut .,mteß volt selor-
men ßl hrcgeradelenes Mochte m dem
(lelF'tw.rt dänn Cl:rihh q.henLen rn hit
,,vor fünfzis Iahren (...) der Kulturi\istori
Ler hd Mdorr.häoloAe D. Alt@d Dreck,
der aus einer attenEesassenen Eamrhe aus
dem Gebiet Berchte+ads - Salzburs - ßei-
chenhall staImt, sichvon den Ursroßeltem
und Groceltem der heute berufstähsen Be-
völkerung «arlstelJls , n che Feder dikher€n
la<sen, sae <ie !on dem llberl,eferunq<qut
m Säsen, Märcher! Geschrhten, BiaJch
md Glauben iker Eltem md Großeltem
wussten. In spiiieren Ia}ren lm einiges
weiteres AlhiberLefertes hinTu Es kann
hiedurch Volkskundliches im mittleren
Saalachgebiet über einen Zeitraum von un-
gefähr 250 Jahren zurü.kverfolgt werden.
Irn vorLiegenden Buch werden 300 Saßen,
Märchen md Ges.hichten abgedruckt, die
noch vor 50 Jatuen durch miln.lli.he Uber-
liefelue oder duch Schuluterricht -im
R,,,- I:,.1+"i"' lFhFr.ii,Fs Fr?ihl- 

"ndGlaub€nsg!t waren."
Tatsächlich beziehen si.h die in d€r 192

ers&ienenen Publilation au fqelisteten veE
meint[chen Sasen auf Aus;sen. die -
geblich übemieSend im latue 7927 e ählt
wolden sein sollen, also exakt 50 Jahre ai-
vor Als Gewä}üsleute s€llimt werden
,,dmals schon Hochbeta;te au Karlstein
ud Umsebus'' - Bauam, Lehier ud
PnvatDerson€n - P€rsonen- die am Zeit-
.'mkt.ler B'rhers.he'n,'nqnrhrmehr lch
ienl versleichi man nun die im Karlsiemer
SagenbJch aufgenormenen cä. 300 Sagm
rnd Geschichten mit dem Erzählgut aus
mdem Gegenden, so gewimt mm den
Eindrucl, als *i der SaAeGchaiz hieuts
um das rund zehnfä.he hoher äls in veF
aieichbar€n Landstrichen. Män hat gerade'
zu den Eindruck, als habe die unmittelbare
Umgebüg des intenational besuchten
Herlbädes noch h den 1920 er JaSFn ein
regekechtes Rückzußsgebiet archaischer
volkerzäl uB gebildei, was schon sehr
v€Muderlich mutet.

Folgt man den Angabe. im VoMort,
so hätte der damals 21 iährise Gast aus
Norddeutschl d, A]fred Die.le bei einem
Aüfenthalt in Karlstein gut 25O ,,Saqen"
vezeichneL die ihm die örtlichen Bauem
mgeblich erzfilt haben. Kam mm so-

viel weitblclendq Forechersesi wAklch
von einem 2r lähngen erwaiten, der ersi
deutlich späte! mit Veröffenthchungen
heworsef€ten i5t? Nebo ds AussäÄm
der GewährsDersonm Iinden si.h in dem
Büchlein ab ihd zu Sasen aus der leder
des ehemaligen Kreisheimatpflege$ Wil-
helh Losser! der 1951 eine Sagosa]]m-
lug tur das ßeichen}alter Tal ersteltt hat,
eberoo einiser weiterer narihafter Erper-
ten. die sich allesamt auch beleeen lassen.
Dei Fehler sieclt. wie so oft, "im Detail;
Dnd erst ber senaueretu H'n+hen stellen
\rh r dem ö,e.k!.hen We,k fatäle Un-
gereimtlreiten ein: So etwa fi^det sich n
Lossetu Samdrlus,,Der Rerchenhaller Sä
gen-S.hatz" die Sage um das Burgfräulein
Cisela auf Karlstein, die bereits um 1860
- Lossen vetreisi darauf - in einer Reise-
schrlderus desbekmtenSasensamlers
Ludwis Steub veroffe.tli.ht wurdp Wie
aber isl'es datr moslich, dass AtfredDeck
d,e<e Sage m,t e\akt demselben Wortlaut
dem Thomabaueß 1927 in den Mund le-
gen möchte? Behauptet Dieck nicht im
Vomort, es sei ilm Eiztihltes von damals
schon Hochbetagten ,,in die Fedei diktiert"
worden? Auch soGt mutet vieles m dem
Bü.hlein hö.hst sond erhar an: IstbeisDiels-
weise der 1927 nachweislich 56-jälüisi ud
als wortlaß sowie nüchtem beschnebene
Mesnerbauei n der Tat als ,,Hochbetaatef'
7r' heTFi.hn.nl WIF kann ec ce'n .li<< wie-
deiholt {ter La.hlbauer aus Nonn zu Wort
kommt, obwohl doch das Bau€mgut 1927
gar ni.ht metu existiert hai? Watum bringt
Dieck am Ende die gleiche Sage m den
KreisserJdS" wie Losrn in seinem ,,Sa-

gen-Schatz" diesmal nu serei.hert M
zahlrciche Details, die dem vemeintlichen
Moorleichenspezialisien 1973 - also vier
,ahie voi Veröffentlichung semee Büch-
Ieins erzählt worden sein sollenl Wie ist
es femer mögli.h, dass ßerade ein Volks
erzä}lAul-Pionier wie Ludwig Steub m
dre Mjtte des 19. la]ühuderts bellaqt, es
mrden si.h im Karlste,ner Raum nur;o.h
sehr wenrse Menschen an alte Sasen erin-
nem und as üm ,m Laufe ernes Sommers
Iediglich gelingt, eine imerhin beachtli-
che A anl von rund einem Dutzend Sagen
hinüberzuretten, w(m d.m pldtzlich 1927
ein vonauwä11s stammender jmserMam
(im Ralmen eines UrlaubsauJenihaltes?)
mehr als 250 Geschi.hien von über 40 be-
tagten Einheimischen aufgezeichnet haben
h'll? Man stelle si.h das nur e'nmal Drak-
hsch vor: Em 21-täh ser Preuße vertJmgt

rechnen wii großzügrg emen l- b,s
+wöchiqen Udaub inBad Reichen]'all, wo
er s.heinbar imerhalb kürzester Zeit das
Vertrauen praktrsch der gesamien Ka rlstei
ner / Nomer Bauemschaft qewmt, die
ilu sofort bereirw ill is md red*lisdrverse
Geschichten ,,in die Feder diktiert".

Neun Geschichten pro Tag?

Gesetzt den Fall, der juge Mam hätte
sonst keinerlei ddere Untemehmmgen
wähend seines AuJenihalts gemachl so
hätte er pro Taq 1 - 2 Intewrews ftifuen
müsp(j aie tasliche ..Ausbeute" hatte bei
durchschnittlcr 9 Geschichten selesen.
Im Mittelwert wären 6 Sasen auf eine Ce-
wätusperson sekommen.: Und dres alles
zD einefr Zeitpunlt, äls das Rejchenhaller
Täl ddrch die Edichtuns des dntten FlDg
haten5 n Bäy€n, dei wdltwert modemstdn
Saline sowie der dmals beqomenen ud
für die gesmte S€ilschwebete.hnik wea-
weisende Prediststul bahn hü mtematio-
nales AuJ*hen;orste. Allein s.hon djese
Zanlen ud Lrbertegugen sollten siutzi8
machen Dnd zur Vors,.nt mahnen! Abe.
es geht noch weite!, denn sogar Di€cks Be-
hauptung, seine Familie würde ,,aüs dem

Gebiet B$chtesaaden-Salzbürg Reichen
hall" stammen, ist ebenjalis mit einem gro-
ßen Frasezeichen zr ve$ehen. Vielneh! ist
d€i genealogische Ursprsg der Fmifie in
Por]mem (Kreis NeGiettin) ruuehnen.
Apropos Fmilielll1een: Von den AenM-
ten Nmo m8eblicher Karlsieiner und
Rpi.hpnhäll€r GpwährsDersonm lässt sich
nicht ein Einziser durch dre Altkarier des
Enwohnemeldeamtes beleqe4 so dass
wohl auch bei den Nm€ß
einer reinen Erfirdms des Autors"auszu-
qehen ist. Den von Dieck wiederholt be-
üü-hten ,,Hauptlehrer Rabenhofer" hat es
tatsachlich seÄebo waluend d€ssen ron
1922 biq 1945 wähGnden T:tißkeit als Rel
tor der Volkschule Frc asslns samelte
ud veröffentlichte Rabenho(er Sagen und
Schwzinle alerdings nur ftir den Rupe(i-
win-ket. In einer dieser Saaeroalmlugs,
,r den lgrner ]rhrcn v.r.ffentli.ht im HFi-
matbuch des itupeltiwnkels. §t auch die
Säse vom ,,Schiamenbaud MatrdL" m
Waging zü finden. In einer s€ltenen Dreis-
hgleit veNendet nu De.l in seinem
,,Sasenbuch " dsetbe Worttau t d ieser u F
sprünslich vom Bezrrksoberlehrer Hauen-
5tein erzahlten Sa8e, siedelt dre Geschrch'
te allerdügc nrcht in Wagüs, sondem n
Mauthausen/Piding e und ersetzt da md
dort je nach Bedarf md Gutdünlen - be-
stimte Wörter md Ortlichteten. Dazu
gehört einiger Mut ud nicht wenig Kalt-
schnäuzrSlert. musste Diect doch noch zu
ceinen T ehTeiren ,l,mit re.hnFn däss däc
albe RuDerhwrkler Heimatbuch h den
rqmpr Li}jrpn nß.|hpL;nnt w,r In.l dip+
offensi;hiliche Lü8e aufseflosen wäre. Die
Listc der tlnstimmisleito und Iäls.hun-
gen IeGe srch ohne ierrere. forketzen ...

Sagen konstroiert
Was ist schließtjch von enem ,,Sa8en-

h,,.h ?'r h:lrpn .l:c :,'r dFr Fe.ler e'rcq
-wie mu heuie weiß wegen seiner Ma
niDülationen exbem ümstrittenen Wissen-
schafflers star]mt? Dr Alfred Die.k hat,
soweit si.h erkemen lässt, auch im Falle
der,,Sasen, Marchen und Geschichte. um
LarlsteÄ" sehr gesch,cltAttbelamtes üd
mht Na.lDniIbares mteindder veruo-
ben. Oftmiß schhüclt er AltbelMtes
(von Losserr Steub, FraM von KobeI eic.)
aus ud kostluiert dadurch erst eirc Säge,
wie ein Be,spiel zergt ,,Vom Thumse€",5o
sc\Fibt Lud*is Steub anlo 1860, ,,erzählt
man werter nlcit5, als daß edAroßer Firh
darinnen sem wesen treibe, aber si.h ni.ht
imgm lasse." Bei Die.k liest sich diese ei-
gentlich uwichtiae Bemerkug dann fol-
sendermaßen: ,,Vo! lanss I lger it be
obachtete der Fischer vom Thumee einen
mordssroßen Frsch. D€r Flsd' war bemhht
D der Ges€nd ud ieder versuchie ihn zu
fmßen- Dem der Fisch trus - wie ieder
wsste - in sich eine Perle, die dem Besitzer
Glück bEchie. Der Fischer fähit also mit
seinem Kahn auf den See bei dunller Nächt
und hat vom PechJackekr bremen. Lm-
ge Zeit veigeht. Da sieht e! wie der Fisch
sich seiner AnAel nähert ud zuschnappt
Ja, ud hatte der Fisch nicht d ebeflge'
schnappt, &tr sinse die Geschichte noch
weiter " Auf diese Weire wnd Dlötzli.h aus
einer belanglosen Aussag€ ein Schwar-k
Deck'scher Prägug.

Gekomt streut der Autor immer wieder
SaSen en, die ausbererts e\istierenden Sa
zenbü.hem stamhen und a15 tatsächli.h
Iberl Lef€rtes Errhlsut betrachtet werden
müssen: das sind etwa 40 Stü.k. Der weit-
aß größte Teil des Bu.hes, n:ir ich lud
250 vemeintli.he Sasen ud Gesduchten,
hält hjnseso einer PruJus rucht stand -
im Gesenterl: De hdchst sonderbaren Um
crände die 7um Fntstehm .ljp+. Bu.he§



schung, 1962 Mitgiied der Arhäoi
Itomission von NiederechseD ud
des Intemational Counc of Musetms

1974 Ehienmitslied der ,,Intehational;n Ar-
beirsgeneiDschaft Etluomedinn..

Ursco, 1965 §tip€ndiat der Deutschs Fo.-
schunssgemeinschafi (I oßchussfto iatE njE
Moorarbeiten in Mus@n ünd Archwd h Dä-
nemek, SchtlEden, NoBesen, EnEle.r_
Schotddd und beiden TeileB Irlddsi Dni

Nebs den Verdtrentlichungen ßt Dr. DieE
bei uns auch lurch ahlreiche Vo.tlase tEi
den votkshochschulen und dem verein fiiLrgeimatkunde, bei dem er.Mitcti€d ist, ;;

Zum Ts.Gebudstag von Alfred Dieck würdigte auch die H€imatzeitung di€ Leistungen des

seftitut haben sollen, wie auch die oben ge
nmten eI latanien UnSereimtherten und
nächwejrbaren lälschmgen fü}Iren leidei
\oqär 2u dem S.hluss, dar! ähnlich wje
hei,len Die.k's.hpn Moorlpi.henfäl..hun-
ßen ca- 250,,Sagen" ausschließlich der re'
gen F lasie des Auiors entspmgen sind.
Dabei handelt es sich überyiesend um
iene, die mit,,1927" datiertsind. Dr Alfred
Decl h.t tuer 6 den späten ro7oer Ja-hJen
seine saü eLqene Saqenwelt erscha ffen ud
die* Aes.hickl a1s alies UberliefermAsgut
verbrtimt. Eine wirklich bemerkenswerte
Art der Sagenentstehung!

Ein ,,Hausbuch"
A1l dies ist aus mehreien Cründen tra-

Aisch &d macht m.hdenllichr Zm einen
bildete das Karlsleiner ,,Saa{buch" gewis-
selmaßen ein Hausbuch, das im lokalen
Ram weüe Verbreitung getunden hat ed
- fataleMeise noch imer geme hermge
zogen wird. Die lrz vd der Ein8emein-
duietuch Bäd Rei.]renhal I befind tiche Ge-
meinde Kärlstein släubte hier offenba. ein
Buch herauszugeb"en, das zur besonderen
Identifikation der KarlsteIner Be\ölketug
mit ihrem Ort beitragen sollte.

Sowohl die Cemeinde als auch die Berch'
tesgadener Lddesstifhrg haben Decks
sündteures ,,Sasenbuch" fin zieri und
hierfu imerhin 20000 DM (r) zu Ver
fügu8 gestellt. Niemals hätte man zu-
mal aus der Feder einer vemeintli.hen
Koryphäe stmmend hier eireh Behua
vermutetl Zm mderen flosso die darin
vorkomenden,,Sasen" ud,,Geschich
ten'' wie.lerholt in beitimmte hermatkund
liche ud wisserochaftliche S.hriften ein.
Auch der Verfasser dleser Zeilen hat in der
versansenheit das adgebllch adthentrsche
Voll.serzähtqut a6 Diec]s Eroschüre fu
euise PDbIkätionen gutgbubiA ud kri-
hkl.is verwendet. Wem etws fpilich im-
mer wieder veröffenilichi wnd, fließt des'
§o ln-tlalt zw ssläujis ein in die sänFse
Vollsmeinus. ud es ist fast unmögTiclr,
deiartiAes wieder zu korrigierm. Darin ist
ei8entlich der größte aus dem Die.k's.hen

Ein Leben fär die Heimatforschung
Dr. Alffi Dieck feie heute seinen 75. Geburtstag.

dieses Gebietes seit der letzLn Eisuit

Das weite Aeld Dr. DEcks wissa
che. Arbei, äuch nu! a streife., 'r'itde deD
F€lm@ dieses Anrkels sp.enaen rsiehe Dr.
Diecks VerÖffentüchbgen. unter andelem jn
den lleimaiblättem des Reichetu'u.Uer !ag-
blatts). Von sejne! zahleichen Ehroger ud
seine. tubeit ia vlss€nsctEfllicheE oredien
sei hier nu eiriges aufsefüh.l:

1954 Mitglied des DeuEchen LruseMsbu-
des, 1958 koEespondierendes Mikried des
Östereichischen Moorfo6chhgsistitus,
1960 Leiter.les Temibologieäusschuss6
lntehatioruld G€seDs.häil tü.

lälschmgswerk vefusa.hte Schaden zu
erbli.ken, dem es handelt si.h m einen
ideellen Schaden für usere Cesellschaft
auf lüqe Si.ht So wie Dr Atfred Dieck
mit sein;n ManiDulahonen rm Berei.h der
Moorle,.henk,ßähunE unser heuhses Ge
.c h,ch t!biid der cerm5tus.hen Bes ta"ttues-
Iultur äuf tuhonaler Ebene nrrhhaltis se-
prästhat, so schwietuq dufte es auf lolaler
Ebene sein, useren ortli.hen SaSen$hatz
von den Diec}'schen Veruntlärunten wie
der zx re,n,sen.ln AnlelnmA M das ob6
zitierte,,ArchäoloBis.he Korespondeü-
blatt" wid me au.h für lßerm Raum
sagen müssen: Es ist eindeuti8 an der Zeit,
d,§ qe$mre hpimätkundli.he Werk AU-
rea o'ierks - allen voran däs !€rmeinth.he
Ka rlsteiner ,,Saaenbuch" ohne Vorbehalte

Unwälüheiten kömen so oder so aus-
sehen. Weder Heimtforscher noch Wis-
sdxhaftler sind vor inhaltlichen FeNem
gefeit, w€shalb sj€h auch wem es noch
so gut meint ist il]mer wieder Irrtümer
einschleichen. D6 aber ist ent{huld- ud
korigierbar Bewusste Ftilschusen ud
Manipulationen, wie sie im Ialle des Dr
Affrea Diecl vorliesen, Jedoch snd ere
,n.lFrF S:.hc .lenn Frer wir,l eine Imilih
runs der Geseuschäft wissentli.h ü KauJ
qmömen. Wo bleibt hier dre Veiütwor-
ämq qesenüber der Gesellschaft \o das
Wissens.haftsethos? Auslösendes Moment
fti! Die.k fingiertes Karlsieiner ,,Sagen-
buch" kömte eine 1975 von Häns Roth he
rausge8ebene kleine Sarmlüg von Sagen

Sehesen \ein, die der Leustettos Ieubau-
eL, Peter Rehi, mitgeteilt hatte. Wenig spa-
ter begam Dieck mü der Arbeit seinem

Ursachen und Motive
Und wie von selbst stelt sicn die Fraae,

wätum iemed so etwas tut. Ußa.hen md
Motive 'daftir sin:t übtichetreise Rulm
dd Ehre, die mm mit HilJe seßaäonelle!
Erkemtnisse zu Aewimen su.ht. GinA es
Diecl hjer im Rei.hen}aller Raum mög-
licherueise um iene uneinseschr:inlte

Anerkemuns, die ihm auf höherer wis-
spns.haftli.här Eb€ne Zeit lemes Lebens
versagt Aeblieben ist? Immerhin gehörte er
trotz seircs äkademischm Tiiels nicht zü
Ctuppe der ardvierten Wissenschafiler mit
UniveßitätslaüIbalm. Wollte er mit seinen
Aufsehenerresenden,,Entdeckusen" und
Inte.pretationen einen Ceßenpol bilden
zuh wissens.haftIichen Establishment. das
oftmals eben nicht dazu in der Lage wat
Erkenntnisse einer breiten Offentli.hleii
veretändlich und unterhaltsam darzustel-
len? Dasegen wirkten Dieck Erl<lärmgen
srprs sD.nnend und aUes ändere als tio
.len! öder strpbt .r viellei.ht zumrndest
hier in der ,,Provinz" danach, dunh spek
takuläre ForschunSseraebnis* Ruhm und
Anerkemeg zu finden?

Sert den Eo6.husen Anton Delbrück
rm Iatue 18q1 tema die fstchialrie den
Ausdru.l. der,IseudotoAia phantashca''
woMter das kanlhafte Verl Ben zum
Lügen md ltertreiben - auch ,,pathologi
sches Lügen" ßenamt veretanden wird.
AL Ußa.he .latür wrd otunals Geltuet
sDcht Aesehen. Im !orlesenden Eall jedo"ch

nur das Syndrom der Pseudologie, das u'
ter d ie näEissn{f e PersönLichl.eitsstör6g
lallt. als hrklärun8 turdab n
Ialschurlsswelk Alted Dectb zu bemü
hcn. wuräe zu lurz srerten

Hält man sich nämlich die außerordent-
li.h hohen Enstehuncskosten füi das Buch
,or aueen, so muss iun ouch srarLe tinän-
7i.lle Motire unterstellen. E! eihebt sich
schießtich die lra8e w.rum die fils.hun
Aen hd M ipulationen der herdatlund
lichen Arbeiten des Dr. Alfred Dieck so
lange kritiklos hina€nomen worden slnd.
Machen am Ende ein akadenischer Grad
nnd,ler in de. Veröffentli.h
alete wissetr.haftli.he Annertungsappa

Zwis.hel@itli.h wurde an den Verfas
spr dipser zeilen mehrfa.h dei Wüs.h
hermgetragen, mm möge das seit Langem
versriffene DL{k'sche Kadsteiner,,Sa
senbuch do<h wieder neu aDflesen. Mrt
sti.hnalti8en AJAuenten, wie han sich
denlen kam, ist dieser Wunsch vorerst
äd acta gelegt worden, doch wird es über
kurz oder ldg notwendig sein, einen Auten
ud brauchbarm Ersatz der Offentli.hleii
vorzulegen. Ein Sägenbu.h, das diesen
Namen;uch wnklich verdient. dem dam
hoffentlich e,ne gruße verbreitmg zuteil
wüd und das siah eines tdweifelhaften
Rufes erfreuen kaml

(Der Velfasser dankt Sabine Eisenbeiß
ud Wijned van der Sanden ftir wertvolle

Liteiatur lMjna.d vm der S den, Säbine Ei-
senbeiß: Imasinary people - Alfred Diect m the
bos bodies of No.thwest lurope, in: Ar.h:iologi
sches Ko.EspondeMblaft, lg. 36,2006, Heit 1, s
l1l 122: Sabine Iis€nbeiß: Beri.hte über Mm!
leich€n aus Niedee.hss lm NacNass von
AlIred Deck Archa. osr:ch€: IrEhrut der Uni
velsrtat Hambue, 1992;Säbüe Eenberß: Bos
bodies in Lowe. Saronv - Rumoüß d facts. An

alvsis of Alfr'ed Diecl's sour.es ol inlormtion
/ M;orlei.hen in Niede.sa.hsen - Gerü.hre md
Iakten Ein€ qxellenlrih'.ie Beha.hhMß zu
AlEed Diecl,; andeas BaueroJse. Hems
llaßmaM (Hresl: Peäd,ndr Moorl dschaften.
ar.haeol.,o.rl \it6 - är.hüves ofnatu€ nature
cons€nad;n - k ise use. Po(eedbgs or the Pear

Hatrover 2002, DJvid Cümbel Eurcpärsche
Mon, re,.hpn6,n,rp i= H,,N:rhp+ in der 1JntreF
sität Tübingen), Tübinge. 2Ol]4

,,Heimtblänei', Beilase zu,,ReichdhaueiTagblalt
und ,,Frcilassinge. anzeigef, gegründet 1920 von

Md wied.män.. Dtuck ud verlas der.,BCL-Me-
dlennnd Dnrk CmhH & Co K{J" BädReiche.hall.


